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von Karin Poringer

Vor fünzig Jahren, am 5. Dezember 1961, wurde der Gipfellift 
am Patscherkofel nach vierzehn Monaten Bauzeit eingeweiht 

und feierlich eröffnet. Der Gipfellift ist ein Einersessellift mit seiner 
Talstation auf 1.970 Metern Höhe und seiner Bergstation auf 2.247 
Metern Höhe. Auf einer Länge von 778 Metern stehen 13 Stützen, 
über die das Förderseil läuft. Die Bergstation aus Naturstein fügt 
sich schön in die Landschaft auf dem Gipfel des Patscherkofels ein. 

Patscherkofelbahnen
50 Jahre Patscherkofel-Gipfellift

Der Gipfellift ist heute wie damals sehr beliebt bei Skifahrern, wel-
che das atemberaubende Panorama genießen möchten und über 
eine der beiden Skirouten Richtung Tal abfahren. Schon die Auf-
fahrt mit dem Gipfellift ist ein einmaliges Erlebnis. Die Aussicht 
erstreckt sich vom Stubaital zum Eingang ins Sellraintal über das 
Oberinntal, Innsbruck, die Nordkette bis hin zum Unterinntal. Der 
wahrscheinlich älteste, noch originale Einersessellift ist auf jeden 
Fall eine Fahrt wert.  

Titelbild: Der Habicht hinter der Serles vom Patscherkofel Richtung Westen aus gesehen. Foto: Herwig Zöttl
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Immer wieder erhal-
ten wir im Redakti-
onsteam Anfragen, 

wie wir denn die Finan-
zierung bewerkstelligen. 
Nun, hier ist zu sagen, dass 
eigentlich nicht wir die 
Stadtteilzeitung „der Igel“ 
finanzieren, sondern Sie, ver-
ehrte Leserinnen und Leser. 
Deshalb gebührt in erster Li-
nie Ihnen ein herzliches Danke 
dafür, dass Sie das Erscheinen 
des „Igel“ ermöglichen.

Es ist gelungen, den „Igel“ so 
ansprechend zu gestal-
ten und auf eine breite 
Informationsbasis zu 
stellen, dass er Ihnen jene 
finanzielle Unterstützung wert ist, die das 
regelmäßige Erscheinen unserer Ortszei-
tung vierteljährlich immer zu Beginn der 
Jahreszeiten sicher stellt.

Auch dem Unterausschuss Igls ist zu dan-
ken, der den Postversand des „Igel“ an alle 
Igler Haushalte finanziert.

Die Erarbeitung einer Ausgabe 
des „Igel“ bedeutet viel Aufwand. 

Wir vom Redaktionsteam machen 
diese Arbeit allerdings sehr gerne, 

weil uns Ihre Akzeptanz dazu beflü-
gelt. Wir alle sind ehrenamtlich, ohne 

jegliche Bezahlung, für eine bessere 
Kommunikation und Information in 

Igls tätig. Lediglich das Setzen und Dru-
cken des „Igel“ schlägt sich monetär zu 

Buche. Aber wenn Sie uns weiterhin als 
Leserin und Leser mit Ihren finanziellen 

Zuwendungen so die Treue halten, 
wie in der Vergangenheit, sehen wir 

mit Optimismus in die Zukunft und 
werden Ihnen auch weiterhin den „Igel“ 

zukommen lassen.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen viel 
Freude mit der vorliegenden Ausgabe, 
ein frohes Osterfest und einen herrlichen 
Frühling.

Euer Igel 

Und weil wir gerade beim Danksagen 
sind: Der heurige Faschingshöhe-

punkt am Sonntag, 6. März, war eine groß-
artige, lustige, ausgezeichnet organisierte 
und vor allem auch eine Veranstaltung 
auf hohem Niveau, an der sehr viele aus 
Igls und Vill mit viel Freude mitgemacht 
haben. Für die Abwicklung dieses Festes 
zeichnet der Schuhplattlerverein Vill-Igls, 
allen voran Obmann Alexander Weber, 
verantwortlich. Der Igel gratuliert den 
Organisatoren ganz herzlich zu dieser ge-
lungenen Veranstaltung, die einen Son-
derapplaus wert ist. Ein Danke auch dem 
Tourismusverband Innsbruck und seine 
Feriendörfer, der die großzügigen Preis-
gelder gestiftet hat.

Danke, Euer Igel  

Schuhplattlerverein Vill-Igls organsierte großartigen Faschingssonntag

Die Jury am Faschingssonntag. Im Bild von links nach rechts: Obmann des Schuhplattlervereins Vill-Igls 
und Organisator des Faschingsonntags Alexander Weber, Rosie Schwarz (Innsbruck Tourismus-Büro Igls), 
Pfarrer Magnus Roth, Dr. Hanspeter Zobl, Fahnenpatin Margit Hörhager, Irene Rosenkranz (Innsbruck 
Tourismus-Büro Igls) Foto: Reinhold Schwarz

Mit Ausnahme der einzigen Werbeein-
schaltung in der oberen Hälfte der Rück-
seite  möchten wir den „Igel“ auch wei-
terhin frei von Inseraten und Annoncen 
halten. Wir glauben, dass unter anderem 
auch dieser Sachverhalt zur Qualität un-
serer Zeitung wesentlich beiträgt. 

3Der Igel | Ausgabe 16 | März 2011

Editorial



Weihnachts- 
beleuchtung von Igler 
Betrieben ermöglicht

von Karl Zimmermann

Wie in der letzten Ausgabe des „Igel“ 
berichtet, gelang diesen Winter 

der Umbau der Leuchtkörper auf das en-
ergiesparende LED-System. Damit die 
Igler Weihnachtsbeleuchtung aber auch 
erstrahlen konnte, war neben der ausge-
zeichneten und bewährten Zusammenar-
beit mit dem Tourismusverband Innsbruck 
und seine Feriendörfer und der Innsbru-
cker Kommunalbetriebe AG auch die Be-
reitstellung der Finanzmittel erforderlich. 
Deshalb bedankt sich der Unterausschuss 
Igls sehr herzlich für die finanzielle Unter-
stützung bei folgenden Betrieben (in al-
phabetischer Reihenfolge):

Goldschmiede Atelier Philipp Arakelian
Defner Photo Verlag
Gesundheitszentrum Igls GmbH
Haberl Tours GmbH
Hafele Catering GmbH
Kunstwerkstall Igls
Mayregger GesmbH
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG
Tiroler Sparkasse Bank AG
Wäscherei Schwarz GmbH & Co KG 

von Herwig Drexel

Der Unterausschuss hat erfahren, dass 
die „Innsbruck-Tirol Olympische Ju-

gendspiele 2012 GmbH“ ein Projekt zum 
großflächigen Umbau der Olympia- und 
Familienabfahrt im Bereich „Eisberg“ so-
wie die Errichtung einer neuen Pistenver-
bindung samt Erweiterung der Beschnei-
ungsanlage eingereicht hat. Gemäß den, 
dem Unterausschuss zugegangenen Un-
terlagen, soll zum einen eine Querverbin-
dung vom Zielschuss der Olympiaabfahrt 
zur Trainingspiste Teehütte und dann in 
weiterer Folge zum geplanten Zielgelän-
de bei der Talstation des Olympiaexpress 
hergestellt und zum anderen eine Gelän-
deverbreiterung auf der Familienabfahrt 
am Schiweg Eisberg unterhalb von Heilig-
wasser durchgeführt werden.
 

Eisberg wird abgetragen
Für die Pistenverbindung ist geplant, den 
so genannten Eisberg, der Geländerücken 
oberhalb des Eisbergbründls komplett zu 
entfernen und das Material in die Links-
kurve am oberen Ende des Zielschusses 
unterhalb des Johannesweges sowie in 
die Geländestufe der Heiligwasserwiese 
zwischen Ausstieg Schlepplift und Teehüt-
te zu verbringen. 

Zusätzlich soll am bergseitigen Pistenrand 
direkt oberhalb des Eisbergbründls vom 
Zielschuss eine 75 m lange und bis zu 5 m 
hohe Steinschlichtung errichtet werden. 
Durch diese Maßnahmen entstünde eine 
stark quer geneigte Piste vom Zielschuss 
Richtung Teehütte, welche dann unmit-
telbar östlich des Eisbergbründls mit der 
Heiligwasserwiese verbunden würde. 

 
Steinschlichtung für Slalombewerbe

Als zweite Maßnahme planen die Pro-
jektwerber am Schiweg Eisberg direkt 
oberhalb der Teehütte die bergseitige Bö-
schung abzugraben und durch eine 100 m 
lange und bis 5 m hohe Steinschlichtung 
zu ersetzen, um die Slalombewerbe von 
dort aus starten zu können. 

Dabei soll der Schiweg in diesem Bereich 
um vier bis sechs Meter verbreitert werden 
und so ein 10 bis 12 Meter breites Plateau 
entstehen. Unterhalb dieses Plateaus soll 
durch entsprechende Landschaftsverän-
derungen eine 75m breite Piste mit gleich 
bleibendem Gefälle angelegt werden. Von 
den geplanten Maßnahmen wäre insge-
samt eine Fläche von 18.000 m2 betroffen, 
wobei ca. 8.000 m3 Erdreich bewegt wer-
den müssten.
 

Sensible Zone neben 
den Trinkwasserquellen Heiligwasser

Der Unterausschuss steht diesen massiven 
und großflächigen Eingriffen in die beste-
hende Landschaft sehr skeptisch gegen-
über, handelt es sich bei dem durch die ge-
planten Maßnahmen betroffenen Bereich 
doch um ein äußerst sensibles Gebiet. 

Zum einen liegen einige Quellhorizonte 
der Igler Trinkwasserquellen Heiligwasser 
in unmittelbarer Nähe der geplanten Bau-
arbeiten und zum anderen ist zu befürch-
ten, dass durch die Eingriffe die Stabilität 
des Geländes gravierend beeinträchtigt 
wird (Hangwässer des Eisberges). Dem Un-
terausschuss liegen weder geologische 
noch hydrologische oder Gutachten der 
Wildwasser- und Lawinenverbauung bzw. 

Pistenverbindung Zielschuss-Heiligwasserweg

von Geotechnikern vor, welche die Be-
fürchtungen in Bezug auf die Stabilität 
des Geländes oder die Beherrschung der 
Oberflächen- und Hangwässer entkräften 
könnten. 

Abgesehen von den Befürchtungen be-
züglich der geologischen und hydrolo-
gischen Sensibilität dieses Bereiches stellt 
sich für den Unterausschuss auch die Fra-
ge nach der Natur- und Landschaftsver-
träglichkeit der geplanten Maßnahmen 
und nicht zuletzt nach der wirtschaftli-
chen Sinnhaftigkeit dieses Projektes. 
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Erneuerung der 
Patscher Landesstraße

von Klaus Defner

Die Patscher Landesstraße L33 ist zwi-
schen Ortsende von Igls und Goldbü-

hel seit Jahren in einem sehr schlechten 
Zustand. Schuld für die Frostaufbrüche 
und Schlaglöcher ist der fehlende Unter-
bau. Die Landesstraßenverwaltung plant 
die Straße zu erneuern. Dabei wird die 
Straße auf die für Landesstraßen mit öf-
fentlichem Personennahverkehr vorge-
schriebene Breite ausgebaut und begra-

digt. Das straßenbaurechtliche Verfahren 
ist abgeschlossen. Die wasserbaurecht-
lichen und naturschutzrechtlichen Geneh-
migungsverfahren sind im Laufen. 

Auf Initiative des Unterausschusses wird 
als geschwindigkeitsreduzierende Maß-
nahme bei der Ortseinfahrt eine Mittelin-
sel errichtet. Diese erleichtert zudem dem 
Fußgängerverkehr Kurweg – Gletscher-
blickweg das Queren der Straße. Während 
der Bauarbeiten wird die Straße zeitweise 
gesperrt sein. Eine entsprechende Infor-
mation ergeht, sobald der Beginn der Bau-
arbeiten festgelegt ist. 



Text und Foto: Franceska Kozubowski

Reinigungsaktion für eine saubere Um-
welt – Müllsammlung entlang unserer 

Igler Wanderwege. Es helfen unter ande-
rem mit (bis Redaktionsschluss bekannt): 
die Jungfeuerwehr, die Bewohner der 
Siedlung „am Bichl“, die Mitglieder des Un-
terausschusses. Die Feuerwehr stellt Fahr-
zeuge zum Transport zur Verfügung.
Wer möchte gerne mithelfen?
Termin: Samstag 21. Mai, 10 bis 13 Uhr

Maifest: 
Straßentafeln 
finanzieren Flurnamen

Text und Foto: Klaus Defner

Sie wollen eine Igler Straßentafel? Am 1. 
Mai werden einige Igler Schilder ver-

steigert. Die Auktion findet im Rahmen 
des Maifestes des Igler Sportvereins statt. 
Mit dem Erlös wird die Aufstellung von 
Flurnamentafeln mitfinanziert.

Igls hat neue Straßenschilder. Im Laufe 
des Jahres 2010 hat das Tiefbauamt die 
gesamten Igler Straßenschilder ausge-
tauscht. Die alten Schilder wurden im 
Herbst zusammen mit anderen Schildern 
aus dem Stadtgebiet in Innsbruck verstei-
gert. 

Eigentlich wäre der Wunsch der Igler 
Stadtteilvertreter gewesen, die Igler Tafeln 
hier in Igls zu versteigern, damit möglichst 
viele Iglerinnen und Igler mitbieten kön-
nen. Leider war das nicht möglich. 

Bei der Auktion im Kaufhaus Tyrol fanden 
nicht alle Igler Tafeln Abnehmer. Diese rest-
lichen Schilder hat Stadträtin Maria-Luise 
Pokorny-Reitter dem Unterausschuss zur 
Verfügung gestellt. Der Unterausschuss 
hat beschlossen, den Iglerinnen und Ig-
lern die Möglichkeit zu geben, diese Tafeln 
zu erwerben. 

Der Ausrufpreis beträgt Euro 20,-. Mit dem 
Erlös unterstützen Sie die Aufstellung von 
Flurnamentafeln in Igls. 

Acht Tafeln waren auf Ihr Gebot: Fern-
kreuzweg (2 Tafeln), Igler Straße (3 Tafeln), 
Obexerstraße, Pertingerweg, Remmoos-
weg (Vill). 

Nützen Sie Ihre Chance! 

von Bernhard Schösser und
 Eckhard Knapp/Obmann Elternverein

Die Betreuung ihrer Volksschul- und 
Kindergartenkinder in den Sommer-

monaten stellt für viele berufstätige Eltern 
in Igls alljährlich ein Problem dar. Nach-
dem es bis dato in unserem Ort kein ent-
sprechendes Angebot gibt, müssen viele 
Kinder in den Ferien in andere Stadtteile 
oder nach Lans ausweichen.  Heuer wurde, 
initiiert von Kerry Wirth, eine Bedarfserhe-
bung im Kindergarten gestartet. Das Er-
gebnis: 35 Kindergartenkinder bräuchten 
diesen Sommer eine Betreuung.

Um auch den Bedarf an der Volksschu-
le Igls-Vill zu erheben, wurde mit dem  
Elternverein Kontakt aufgenommen. Die-
ser führte bei den Mitgliedern des Eltern-
vereins eine Vollerhebung durch und bat 
zur Ermittlung der benötigten Betreu-
ungsplätze bei den restlichen Eltern die 
Elternvertreter für die einzelnen Klassen 
um Unterstützung. Danach ergibt sich 
momentan über die Sommermonate ein 
täglicher Betreuungsbedarf für ca. 8 Volks-
schulkinder.  Nimmt man die Hälfte der 
bis dato gemeldeten Kindergartenkinder 
dazu, so kommen bis jetzt ca. 25 Kinder 
pro Tag über den ganzen Sommer zusam-
men. Es ist anzunehmen, dass in beiden 
Bildungseinrichtungen noch weitere Kin-
der dazukommen werden.

Vizebürgermeister Christoph Kaufmann 
hat in einem Schreiben mitgeteilt, dass die 
städtischen Kapazitäten an verfügbaren 
Kindergartenbetreuerinnen erschöpft 
seien, und somit auch dieses Jahr mit kei-
ner Öffnung des Kindergartens in Igls zu 
rechnen sei. Die Stadt würde jedoch den 
Kindergarten beispielsweise den „Kinder-

freunden Tirol“ zur Verfügung stellen, die 
die Betreuung übernehmen könnten. 
Als Kosten wurden hier 96 Euro pro 
Woche für Ganztagsbetreuung und 
Vollverpflegung bzw. 87 Euro für die 
Betreuung bis 13.30 Uhr inklusive 
Mittagessen pro Kind veranschlagt. So-
mit ergibt das bei zwei Kindern und einer 
Ganztagesbetreuung für eine berufstätige 
Mutter 768 Euro im Monat an Kosten.

Die Betreuung eines Kindes in einem der 
sechs im Sommer geöffneten städtischen 
Kindergärten in Innsbruck kostet derzeit 
20, der Kindergarten bis 14 Uhr 15 Euro 
pro Woche. Pro Essen werden 3,40 Euro 
in Rechnung gestellt. Somit wären die Ko-
sten für die Mutter mit zwei Kindern bei 
gleicher Rechnung 296 Euro im Monat, die 
Betreuung in Igls nach dem von Vizebür-
germeister Kaufmann vorgeschlagenen 
Modell also 2,6 mal so teuer. Dieser Vor-
schlag findet nicht die Zustimmung des 
Unterausschusses.

Der Unterausschuss schlägt vor, der Kin-
dergarten wird entweder mit städtischen 
Betreuern normal und gleich wie in der 
Stadt geöffnet, und es werden die glei-
chen Tarife wie in den sechs anderen Kin-
dergärten in Innsbruck verrechnet, oder 
die Stadt übernimmt den Mehraufwand 
der Eltern, wenn die Betreuung durch eine 
nichtstädtische Institution erfolgt. 

Rückmeldungen, weitere Anmeldungen 
und sonstige Auskünfte gerne an 
bernhard.schoesser@gmx.at, 
den Elternverein Volksschule Igls-Vill 
eviv@gmx.net oder das Bürgerbüro Igls 
5360-2308, igls@innsbruck.gv.at 

Was liegt denn da? 

Treffpunkt: Vorplatz der Feuerwehr
Gereinigt wird entlang des Gletscherblick- 
und Heiligwasserwegs, Viller Moor und im 
Ullwald. Abschließend lädt der Unteraus-
schuss die Helfer zu Würstln, Saftln und 
Bier ein. 
Bitte Arbeitshandschuhe mitbringen. 
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Die verstorbene Altbürgermeiste-
rin Hilde Zach war gerne in Igls. 
Mit dem Stadtteil verband sie eine 
Reihe persönlicher Beziehungen. Es 
war aber auch die Landschaft des 
Mittelgebirges, die sie anzog. Der 
Igel hat Iglerinnen, Igler und Dr. Kurt 
Bruni über ihre Erinnerungen an das 
Stadtoberhaupt befragt.

von Klaus Defner
Dr. Kurt Bruni, ihr langjähriger Lebenspart-
ner erinnert sich im Gespräch mit dem Igel 
an die gemeinsamen Spaziergänge in der 
Igler Umgebung, durchs Viller Moor zum 
Lanser See oder nach Heiligwasser hinauf. 
Gerne auch mit der Seilbahn auf den Pat-
scherkofel, um die umgebende Bergwelt, 
vor allem aber den Blick auf ihr am Herzen 
gelegenes Innsbruck, von oben genießen 
zu können. Hilde Zach saß auch gerne auf 
der sonnigen Terrasse des Parkhotels und 
in den Stuben des Ägidihofs.

Menschlich geblieben
Ingeborg Schwan und Hilde Zach drück-
ten in der Handelsakademie vor über vier-
zig Jahren gemeinsam die Schulbank: „Ich 
habe Hilde in der Schulzeit wegen ihrer 
Zielstrebigkeit und ihrem Ehrgeiz benei-
det,“ erinnert sich Ingeborg Schwan. „Für 

In memoriam Hilde Zach: 

Iglerinnen und Igler erinnern sich
mich ist sie trotz ihres hohen Amtes sehr 
menschlich geblieben. Ich möchte sogar 
sagen, als sie ihr Ziel erreicht hatte, ist sie 
noch menschlicher geworden.“

Hilde Zach kommt um die Ecke geflitzt
Annelies Kanz, langjährige Obfrau des Ver-
eins die Igler Art: Für mich war Hilde Zach 
eine ganz besondere Frau. Eine absolute 
Kämpferin und an Spontaneität kaum zu 
übertreffen. Ihre Offenheit und Zugäng-
lichkeit, sowie ihr Temperament, machten 
ein Gespräch zu einem Erlebnis. „Die Igler 
Art“ war ihr immer sehr wichtig und bei 
den Eröffnungen war sie in ihrem Element. 
Wenn man durch die Altstadt geht, hat 
man oft das Gefühl, Hilde Zach kommt um 
die Ecke geflitzt.

„Es muss schnell gehen 
– ich hab keine Zeit!“

Lothar Zimak, Obmann der Schützenkom-
panie Igls-Vill, erinnert sich: Als damals 
frischgebackener Verantwortlicher für die 
Bergweihnacht erhielt er am 22. Dezem-
ber 2005, einen Tag vor der Bergweih-
nacht, einen Bescheid des Magistrats, dass 
nach dem neuen Veranstaltungsgesetz für 
Ordnungs- und Sanitätsdienst samt Kran-
kenwagen sowie Gebühren zusätzliche 
Kosten von tausend Euro entstünden. Da 
die Bergweihnacht über diese Geldmittel 

nicht verfügte, blieb nur der Gang zur Bür-
germeisterin. 

Nach der Einleitung „Ach die Igler, was 
wollt ihr denn heut schon wieder, es muss 
schnell gehen, denn ich hab eh keine Zeit,“ 
kam nach kurzem Überlegen “In Gottes 
Namen, dann reicht’s die Rechnungen halt 
ein. Aber nicht mehr in diesem Jahr. Für 
die Zukunft werden wir dann schon eine 
Lösung finden.“ Und schon war Lothar 
wieder draußen. Hilde Zach hielt Wort - 
Geld und Lösung wurden gefunden. 

Das Kirchplatzl war ihr ein Anliegen
Pfarrer Magnus Roth: Eigentlich müsste 
man den Kirchplatz in Igls nach Hilde Zach 
benennen, ist es doch vor allem ihrem Ein-
satz zu verdanken, dass dieses vor allem 
von der Pfarre aus angeregte und unter-
stützte Projekt Wirklichkeit werden konn-
te. Nicht nur dafür sind wir ihr dankbar, 
dankbar auch darüber hinaus, dass sie im-
mer ein offenes Ohr hatte für die Anliegen 
der Pfarren von Igls und Vill und uns bei 
verschiedenen Projekten ihre Unterstüt-
zung zukommen ließ.

Von vielen Erinnerungen an sie mit ihrer 
leutseligen Art, den originellen und humo-
rigen Ansprachen, ihrer Offenheit und Au-
thentizität möchte ich zwei weitergeben:

Trotz früher Stunde und Wochenende: Hilde Zach eröffnete jedes Jahr die Igler Art persönlich.  Foto: Klaus Defner
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Bürgerversammlung: Ich komme – erst 
nach der Abendmesse – später dazu. Sie 
spontan: „Iaz begrüß´mer a no den Herrn 
Pfarrer, fein, dass er a kemmen isch, aber 
– wia i ihn kenn – weard er sicher wieder 
a Geld brauchn!“ Gelächter und Schmun-
zeln im Saal ... 

Bei einem Abend des Dorfvereins in Vill:  Es 
wird das Jugendproblem angesprochen 
und bemängelt, dass mit der Jugend nix 
los sei. Zach:  „Iaz wear i eich was sagn:  des 
mit der Jugend isch nit so oanfach heit. 
Wisst es überhaupt, wo eire jungen Leit 
umgiahn. I hab mirs schon angschaut de 
Lokale da untn in der Bognmeile usw. ...“

Wiedersehen irgendwann, irgendwo
Walter Peer, Stadtrat a.D.: Hilde war für 
mich die Ambivalenz in Person. Sie war 
streitbar und liebenswert, rau und vor-
nehm, sie konnte aufbrausend und beruhi-
gend, chaotisch und zielorientiert sein. 

Auch persönlich spürte ich diese Ambiva-
lenz: Wir waren oft anderer Meinung und 
doch verband uns eine vertraute Harmo-
nie. Natürlich trauere ich um Hilde Zach, 
bin aber in Respekt dankbar, dass ich diese 
Persönlichkeit kennen lernen durfte und 
bin mir sicher, dass wir uns irgendwann, ir-
gendwo wiedersehen werden.

Igler Gasthaus dank Hilde Zach
Anna Weber, Ägidihofwirtin: „Ich habe 
es Hilde Zach zu verdanken, dass ich den 
Kauf des Ägidihofs trotz größter Schwie-
rigkeiten durchgezogen habe. Ich hätte 
schon die Segel gestrichen, wenn sie mich 
nicht mental unterstützt hätte, weil sie der 
Meinung war, dass in Igls ein Gasthaus 
fehlt. Hilde Zach hat ihre Position nie für 
persönliche Vorteile genützt. Bodenstän-
diger Humor hat sie ausgezeichnet. 

Ihre Reden waren nicht lang aber gespickt. 
Unglaublich spontan und gerade heraus. 
Und nie langweilig.

War normale Volksdame
Milovan Vujovic, Kellner im Ägidihof: Hil-
de Zach war für mich, wie meine ältere 
Schwester. Schade – eine junge Frau zu 
früh verstorben. Schade für Innsbruck, 
für Tirol, für Österreich. Feiner Gast, feine 
Dame, war normale Volksdame – immer 
Zeit für Leute.

Weihnachtsgeschichte im Schnee
Franceska Kozubowski erinnert sich, als 
Hilde Zach bei der „Hennenstund“ im al-
ten Schulgarten eine vorweihnachtliche 
Geschichte vorlas: Es war ein richtiger 
Adventnachmittag, es war kalt und es hat 
stark geschneit. Die Kinder waren alle da, 

die Bürgermeisterin noch nicht. Ihr Fahrer 
musste am Paschberg erst Ketten mon-
tieren. Doch dann war sie da. In niederen, 
dünnen Schuhen und einem viel zu dün-
nen Mantel hat sie im Freien vorgelesen, 
als ob nichts gewesen wäre. Die anschlie-
ßenden Fragen der Kinder beantwortete 
sie mit Geduld und viel Zeit. Es war wohl 
die Wärme der Kinderherzen, die sie 
Schnee und Kälte vergessen ließ. 

Sich für nichts zu gut
Der Autor erinnert sich an eine Bespre-
chung mit der Bürgermeisterin, deren 
zweiter Teil aus Termindruck fast im Lauf-
schritt am Weg vom Rathaus Richtung Alt-
stadt stattfand. Auf dem Gehsteig lag ein 
achtlos weggeworfenes Papier. So schnell 
konnte man gar nicht schauen, war die 
Bürgermeisterin schon dort und steckte es 
mit einem gemurmelten Kommentar „Na 
die Leit ...“ in den nächsten Papierkorb. Das 
Ortsbild war ihr wichtig und sie sich selbst 
für nichts zu gut. 

Besondere Politikerin
Hilde Zach war ein großer Mensch und 
eine ganz besondere Politikerin. Wie sonst 
ist es zu erklären, dass in einer Zeit in der 
Politikverdrossenheit in aller Munde ist, 
15.000 Menschen an einem eiskalten Tag 
zu ihrem Begräbnis kamen.  

Segnung des Igler Kirchplatzls 2007: 
Die Verwirklichung dieses Platzes war ihr 
ein großes Anliegen.  Foto: Leonard Defner

Hilde Zach in ihrem Element: Inmitten der Menschen fühlte sie sich am wohlsten. Foto: Leonard Defner
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in memoriam Hilde Zach



SC Patscherkofel-Innsbruck
Fünf Österreicher 
unter den Top Ten

Alexandra Kirchner, OK-Sekretärin 

Die schlechten Wetterprognosen 
machten den Organisatoren des SC 

Patscherkofel-Innsbruck der für den 13. 
und 14. Jänner geplanten Europacupren-
nen der Herren am Patscherkofel zu schaf-
fen. Eine gute Entscheidung wurde getrof-
fen – ein Abfahrtslauf wurde auf den 12. 
Jänner vorverlegt und konnte erfolgreich 
durchgeführt werden. Das zweite Rennen 
musste abgesagt werden – es wurde alles 
versucht, aber die warmen Temperaturen 
und der Regen haben der Piste zu sehr zu-
gesetzt und „die Sicherheit der Athleten 
geht vor“, so die Entscheidung des Renn-
leiters Werner Daum und des FIS Verant-
wortlichen Markus Waldner .

Fünf österreichische Nachwuchstalente 
konnten sich am Dienstag unter den be-
sten 10 platzieren. Johannes Kröll schaffte 
den 2. Stockerlplatz und Markus Duera-
ger, Hannes Reichelt, Otmar Striedinger 
und Frederic Berthold fuhren erfolgreich 
auf die Plätze 4 bis 7. Der Sieg ging an 
den Schweizer Vitus Lueoend. Den dritten 
Platz erreichte der deutsche Rennläufer 
Andreas Sander. Diese Athleten werden 
im Weltcup bestimmt noch einige Erfolge 
feiern.

Tourismusdirektor Fritz Kraft bedankt sich 
beim Skiclub Patscherkofel-Innsbruck für 
die hervorragende Organisation des Ren-
nens und wünscht sich zum 50. Geburts-
tag der ersten Olympiade 1964 wieder ein 
Weltcuprennen 2014/2015 am Innsbru-
cker Hausberg Patscherkofel. 

Foto: Thomas Böhm, TT

TC Parkclub Igls
Start in den Frühling
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Sport

Die „Challenge“ in Albarella
Foto: Christoph Prokes

Die gemütliche neue Chilloutlounge
Foto: Paul Philadelphy

von Philip Schwaiger & Manuel Bellutti

Auch während der Wintermonate wur-
de am TC Parkclub Igls fleißig trainiert, 

um top vorbereitet in die neue Frühjahrs-
saison zu starten.

Der PCI stellt heuer vier Herrenteams 
und drei Damenteams in der Allgemei-
nen Klasse, so viele wie schon lange nicht 
mehr. Die Herren1-Mannschaft wird die-
ses Jahr wieder ein kräftiges Wörtchen um 
den Tiroler Meistertitel mitreden können. 
Auch die Damen1-Mannschaft zählt zu 
den Top-Favoriten um den Wiederaufstieg 
in die Landesliga A, die höchste Spielklas-
se in Tirol.

Zahlreiche Seniorenteams in den Alters-
klassen von 35 bis 70+ wird der PCI heuer 
ebenfalls im Kampf um den Tiroler Mei-
stertitel ins Rennen schicken. Wir würden 
uns über tatkräftige Unterstützung bei 
den Spielen freuen. Infos und Spieltermine 
auf der Clubhomepage: 
www.parkclub-igls.com

Terrassenverschönerung
Letztes Jahr hat sich im Bereich Gesell-
schaftliches Einiges getan am Club. In 

vielen harten Arbeitsstunden haben eini-
ge eifrige Klubmitglieder die großzügige 
Sonnenterrasse des Cafés in neuem Glanz 
erstrahlen lassen.

Die ganze Terrasse wurde mit neuen Mö-
beln bestückt, dabei stechen vor allem die 
gemütlichen Loungesitzgelegenheiten 
hervor. Diese laden zum entspannenden 
Verweilen auf der sonnendurchfluteten 
Terrasse ein.

Trainingslager in Albarella
Bereits zum 10. Mal macht sich heuer zu 
Ostern eine Gruppe von jungen und jung-
gebliebenen Tennisfans auf, um auf der 
italienischen Ferieninsel Albarella eine 
Trainingswoche zu verbringen. Dabei ste-
hen natürlich Spaß, die Freude am Tennis-
sport und das heitere Beisammensein im 
Vordergrund. Die langjährige Stütze der 
Jugendarbeit des PCI, Georg Harm, ist kla-
rerweise auch mit von der Partie.

Das wichtigste Ereignis am PCI 2011 ist 
das im August stattfindende internationa-
le Gästeturnier, dass heuer bereits zum 50. 
Mal ausgetragen wird! 



Aussergwöhnlich: Die 
Wolpertinger vom Kof´l
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Blitzlichter

6. März 2011

Faschings-
sonntag

in Igls

Ganz oben: Der Vigler Act als 
Live-Chor errang den 2. Platz. 
Oben: Die Igler und Viller 
Dorfgarde zum 2. Mal dabei.

Fotos: Herwig Zöttl  (12)
und Christoph Wegscheider (2)

Pipi Langstrumpf auf großer Seereise.

Die Weltenbummler errangen 

den 3. Platz.

Das Eröffnungskommitee des Wiener Opernballes.

Die Sieger: Biene Maja und ihre Freunde sangen gemeinsam 
   mit Karel Gott. 

Die G´asser-

Stiftung
Original  Igler

Skipionier.

Calippo, Twinni & Co 
von den Wilkimos.

Die Krabbeltiere
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Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Ich bin ein 1B-Igler
Dominik Zeillinger, Schriftführer 

Vor kurzem eröffnete mir ein Freund, 
dass er ein 1C-Igler sei und ich 

ein 1B-Igler. Dabei ist ein 1C-Igler ein  
„Zuagroaster“. Wer jedoch schon seit sei-
ner Geburt in Igls lebt, ist ein 1A-Igler. 
(Ehe)Partnerinnen von 1A-IglerInnen sind 
schließlich 1B-IglerInnen. Mein Freund hat 
diese –mir und meiner 1A-Gemahlin völlig 
unbekannte – Einteilung der Igler Bevöl-
kerung nicht selbst erfunden. Eine andere 
1C-Iglerin hatte ihm davon erzählt.
 
Für mich ist damit klar: Es gibt in Igls eine 
(Dorf )Gemeinschaft, an die Außenste-

hende nicht leicht herankommen. Doch 
hier kommen nun die Vereine ins Spiel. 
Es ist ganz natürlich, dass wir „Fremden“ 
zunächst die kalte Schulter zeigen. Erst 
wenn wir sie kennen lernen, tauen wir auf. 
Und bei Vereinen lernen sich Menschen 
leichter kennen: Es gibt ein gemeinsames 
Interesse, das eine Unterhaltung erleich-
tert. Vereine bringen „Alteingesessene“ 
und „Zuagroaste“ zusammen.
 
Auch in Igls funktioniert dies tadellos. Wie 
sonst wäre es möglich, dass zum Beispiel 
bei den (ehemaligen) Landesverteidigern 
ein Deutscher einen zentralen Posten inne 
hat? 

Aber auch beim Neujahrskonzert und 
beim kommenden Frühjahrskonzert am 
1. Juni 2011 konnten und können sich 
Menschen zwanglos näher kennen lernen. 
Damit leisten wir MusikerInnen der Musik-
kapelle Igls-Vill einen wertvollen Beitrag 
zum Wachsen der Igler und Viller Dorfge-
meinschaft. 

Am 30. April oder 1. Mai werden wir sogar 
an deine Haustür klopfen. Mit einem flot-
ten Ständchen wollen wir beim traditio-
nellen Maiblasen nicht nur unsere Freunde 
im Frühling willkommen heißen. Wir wol-
len auch so manches Eis zum Schmelzen 
bringen und neue Freunde gewinnen. 

Vereine

Schuhplattlerverein Vill-Igls / Sektion Huttler
Um ein Wahrzeichen reicher

von Alexander Weber und Herwig Zöttl

Seit dem heurigen Fasching sind die 
Igler und Viller Huttler wieder stolz, 

einen Spiegeltuxer in ihren Reihen zu ha-
ben. Nach einer langjährigen Pause hat 
Anton Gatt, die legendäre „Hex“ der Igler 
und Viller Huttler, es ermöglicht, dass die-
se traditionelle Figur in Igls wieder zum 
Leben erweckt wurde. 

In mühevoller Kleinarbeit und in vielen 
Arbeitsstunden wurde er von Manfred 
Huber und Clemens Gatt gebaut, der ihn 
auch mit vollem Stolz trägt. Der Spiegel-
tuxer ist der Mittelpunkt des Auftrittes und 
hat seinen Namen deshalb, weil er vorne 
und hinten mit Spiegeln bestückt ist. Eine 
Besonderheit ist auch der schwarze, aus 

Samt gemachte Brustfleck, der mit einem 
goldenen Tiroler Adler bestickt ist und der 
darüber getragene graue Zillertaler Tuxer 
(Joppe). So wie auch die Plattler hat der 
Spiegeltuxer eine kurze Lederhose und 
Wadlstutzen an. 

Sollten Sie unseren Spiegeltuxer heuer bei 
den zahlreichen Auftritten nicht gesehen 
haben, wird Clemens nach dem Heiligen-
Drei-Königstag 2012 mit dem Fasnachts-
Wahrzeichen bei den diversen Ausrü-
ckungen der Igler und Viller Huttler wieder 
dabei sein. Spätestens am Faschingsdiens-
tag verschwinden die Fasnachtsfiguren 
wieder und warten erneut darauf, den fol-
genden Winter austreiben zu können. 

Maiblasen 2010: Die Stadtmusikkapelle Igls-Vill am Golfplatz in Igls.  Foto: Dominik Zeillinger

Der Spiegeltuxer: Das neue Igler Huttler-
Wahrzeichen.  Foto: Herwig Zöttl



Habichtstraße
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Igler Straßennamen

Durch die Mittelgebirgslage ist 
das Bergpanorama von Igls aus 
besonders beeindruckend. Da sind 
der  Patscherkofel als Hausberg, die 
Serles, die zahlreichen Gipfel der 
Nordkette und der Stubaier Alpen – 
alle zum Greifen nahe. Wen wundert 
es also, dass einige Straßennamen 
den imposanten Bergen in der Um-
gebung gewidmet sind!

Text und Foto: Lydia Schwaiger

Den Beginn macht die Habicht- 
straße, die vom Parkhotel vorbei 
an der Volksschule zum Schloss-

hotel führt. Ein alter Spruch aus einer Zeit, 
als man die Berge eher noch mit Ehrfurcht 
von unten betrachtete als sie zu besteigen, 
lautet:

Der Hoger in Gschnitz
Und die Waldraster Spitz

Und die Martinswand
Sind die höchsten im Land.

Lange Zeit galt der Habicht, im Volksmund 
auch „Hager“ oder „Hoger“ genannt, auf-
grund seiner markanten Form als höchster 
Berg Tirols. Mit seinen 3277 m gehört er 
zwar tatsächlich zu den höheren Bergen 
in unserem Land, wird aber von vielen 
anderen überragt, wie etwa dem Zucker-
hütl, dem Similaun, der Weißkugel oder 
der Wildspitze, die mit 3768 m der höchste 
Berg Tirols ist. 

Lage
Der Habicht gehört zu den Stubaier Alpen 
und liegt zwischen dem Stubaital im Nor-
den und dem Gschnitztal im Süden. Er ist 
die höchste Erhebung des sogenannten 
Habichtkammes, der von den Feuerstei-
nen zur Elferspitze verläuft. Er trägt drei 
Gletscher – nordseitig den Mischbachfer-
ner, nordöstlich den kleinen Pinnisferner 
und südöstlich den relativ flachen Ha-
bichtferner.

Aufstiegsmöglichkeiten
Zu erreichen ist er über den Normalweg 
(mit leichten Klettereien und Seilversi-
cherungen) entweder vom Neustifter 
Ortsteil Neder durch das Pinnistal oder 
vom Gschnitztal aus. Wer die Besteigung 

als 1-Tagestour mit ca. 2000 Höhen- 
metern  scheut, kann sie als 2-Tagestour 
mit Übernachtung auf der Innsbrucker 
Hütte am Pinnisjoch anlegen. Es gibt na-
türlich auch bergsteigerisch anspruchs-
vollere Aufstiege, zum Beispiel die klas-
sische Eistour über den Mischbachferner. 
Im Winter bei sicheren Verhältnissen ist 
der Habicht auch eine lohnende Schitour.

Erstbesteigung
Der Habicht ist der touristisch am frühesten 
bestiegene Gipfel des Stubaitales. Man 
schreibt das Jahr 1836. Als touristischer 
Erstbesteiger wird Peter Carl Thurwieser, 
ein österreichischer Metereologe, Alpinist 
und Theologe, genannt. Er war gebürtiger 
Kramsacher, arbeitete ab 1810 als Dozent 
am Salzburger Lyzeum und wurde 1812 
zum Priester geweiht. Zudem unternahm 
er viele Erstbesteigungen (z. B. Dachstein, 
Ankogel, Watzmann-Südspitze), über die 
er in zahlreichen Veröffentlichungen be-
richtete. In seinem Buch „Die Ersteigung 
und Messung des Fernerkogels und der 
Habichtspitze im Jahre 1836“ schreibt er 
ausführlich über seinen lang gehegten 
Wunsch den „Hager“ zu besteigen:

„In den Jahren 1808 bis 1810 betrachte-
te ich vom Schönberg, zu Steinach, bei 
der Frau Hütt und auf dem Patscher Kofel 
den Hager, bemerkte aber, daß ihn man-
che benachbarte Eiskuppe überragt; ein 
empfindlicher Schlag für meine zu große 
Vorstellung. Indessen zeigte er mir immer 
noch eine Ehrfurcht gebiethende Höhe, 

und ließ mich zugleich auf seine gewaltige 
Aussichtsweite schließen, da ich von vie-
len, meist sehr entfernten Bergen densel-
ben über das Heer seiner Vormänner noch 
emporstehen sah. Vergebens forschte ich 
nach einer glaubwürdigen Angabe seiner 
Höhe, vernahm jedoch, daß er zu ersteigen 
sei, und entdeckte endlich auf seinem Gip-
fel ein ‚Steinmannl‘. Dadurch erhielt mein 
lange genährter Wunsch, ihn einmal mit 
einem Barometer zu ersteigen, neue Auf-
munterung, und auf dem (Lisenser) Fer-
nerkogel, der einladenden Habichtspitze 
gegenüber, beschloß ich, daß die nächste 
Bergreise auf dieselbe gehen müsse, um 
sogleich nacheinander die zwei Gränzpfei-
ler des Gletscherhalbmondes von Stubei 
zu messen.“

Am 1. September 1836 stieg Thurwieser 
mit dem Bergführer Ingenuin Krösba-
cher aus Fulpmes von der Pinnisalm zum  
Pinnisjoch auf, von dort über die Speik-
grathöhe über ein Firnfeld und den  
Habicht-Ostgrat zum Gipfel. Dort fanden 
die zwei tatsächlich einen Steinmann, 
der Berichten zufolge von einheimischen  
Jägern und Gehilfen der Landesvermes-
sung, die bereits vorher auf dem Gipfel 
waren, errichtet worden war. Die Geh-
zeit betrug nach Thurwiesers Angaben 
3 Stunden und 25 Minuten. Er hielt sich 
viereinhalb Stunden auf dem Gipfel auf, 
um Aufzeichnungen zur Aussicht anzufer-
tigen und barometrische Messungen vor-
zunehmen. Der Abstieg erfolgte über den 
gleichen Weg. 

Der Habicht: Blick vom Sumpfschartl im Valsertal.



von Lothar Zimak

Das Schützenjahr 2011 fing schon 
am 7. Jänner 2011 mit der Jahres-
hauptversammlung an, da es ne-

ben den üblichen Ausrückungen zwei grö-
ßere Veranstaltungen zu feiern gibt. Aber 
der Reihe nach: Als Winterprogramm wur-
de am Samstag, 19. Feber 2011, das schon 
traditionelle Eisstockschießen durchge-
führt. Neben Kameradschaftsabenden, die 
in der ausrückungsfreien Zeit den Zusam-

Schützenkompanie Igls-Vill

Weiteres Gedenkjahr für die Schützen
menhalt der Schützen fördern sollen, be-
teiligt sich die Schützenkompanie Igls-Vill 
auch dieses Jahr wieder an der Ostergrab-
wache, die am 23. April von 10 bis 15 Uhr 
abgehalten wird. Natürlich nehmen die 
Schützen wieder bei der Firmung am 29. 
Mai, bei der Fronleichnamsprozession in 
Vill am 23. Juni und bei der Herz-Jesu-Pro-
zession in Igls am 3. Juli teil. Am 22. Juni 
2011 wird in Innsbruck das Land Tirol die 
offiziellen Feierlichkeiten anlässlich der 

500 Jahrfeier des Landlibells 
begehen. 

Was ist unter dem „Tiroler 
Landlibell“ vom 23. Juni 

1511 zu  verstehen?
„Landlibell“ leitet sich vom la-
teinischen Wort „Libellus“ ab 
und bedeutet, wenn es sich 
um die äußere Form handelt, 
„Büchlein/kleine Schrift“ und 
wenn es um den Inhalt geht, 
„Verzeichnis und Bekanntma-
chung“. Tatsächlich handelt es 
sich bei dem im Tiroler Lands-
archiv verwahrten Landlibell 
in der äußeren Form um ein 
Heft aus acht Pergamentblät-
tern, die mit einer schwarz-
gelben Seidenschnur zusam-
mengebunden und mit dem 
Siegel von Kaiser Maximilian I. 
versehen sind. Die historische 
Entstehung:

Aus den Erfahrungen des 
Schweizer Krieges und auf 
Grund der Absicht Kaiser Ma-
ximilian I., Tirol zu einer Art 
Alpenfestung des Reiches zu 

machen, schuf der Kaiser als Landesfürst 
von Tirol im Einvernehmen mit dem Tiro-
ler Landtag das „Tiroler Landlibell“ vom 23. 
Juni 1511. Kern dieser Tiroler Wehrverfas-
sung ist die Pflicht der Selbstverteidigung. 
Diese Tiroler Wehrverfassung bildete über 
Jahrhunderte die demokratischste und 
modernste  Verteidigungsstrategie eines 
Landes. In Zeiten von Söldnerheeren, Leib-
eigenschaft, Zwangsverpflichtung zum 
Frondienst die im auslaufenden Mittel-
alter in ganz Europa gängige Praxis war, 
stellte das „Tiroler Landlibell“ als Urkunde 
der Bekundung des Willens des Landes-
fürsten Maximilian I. und der Tiroler Land-
stände (besitzende Bauern, Bürger, Adel 
und Geistlichkeit) zur Landesverteidigung 
ein Novum dar. Geradezu unerhört für die 
damalige Zeit war auch, wenn  nun selbst 
Bauern eine Waffe bei sich zu Hause haben 
durften. 

Für den freien Tiroler wurde die Landes-
verteidigung zu einer Pflicht, die sich aus 
der Freiheit des Landes ergab und von 
Bauern, Bürgern, Adel und Geistlichkeit 
gemeinsam getragen wurde. Ein großes 
Privileg für die Tiroler bedeutete, wenn 
ihr Wehrdienst auf die Verteidigung der 
Landesgrenzen eingeschränkt war, dass 
sie nicht außerhalb Tirols zu Kriegsdiens-
ten herangezogen werden durften. Durch 
die Bestimmungen des Landlibells wurde 
der Wehrwille der Bevölkerung und die 
Freiheitsliebe sicherlich gefördert. Das 
„Landlibell“ von Tirol stellte somit die 
erste Grundlage für die „Allgemeine Wehr-
pflicht“ in Europa dar. 

Eine wichtige Vereinbarung in diesem 
„Landlibell“ stellte die zahlenmäßige 
Festlegung der Aufgebote dar. Im Falle 
eines feindlichen Angriffs sollte Tirol eine  
„Macht=Aufgebot“ von 5.000, 10.000, 
15.000 oder 20.000 Mann aufstellen. Im 
Laufe der Jahrhunderte wurden einzelne 
Ausführungsbestimmungen modernisiert 
und den politischen, wirtschaftlichen und 
finanziellen Gegebenheiten angepasst, 
aber inhaltlich blieb das „Tiroler Landlibell“ 
die vollkommenste Wehrverfassung und 
bildete die Grundlage für die Landesver-
teidigung bis 1918. Im Notfall konnte die 
allgemeine Wehrpflicht sofort umgesetzt 
und durch Sturmleuten von Dorf zu Dorf, 
nächtliche Kreidefeuer auf den Bergen, 
Meldereiter und Meldeläufer alle Taug-
lichen zum Landsturm aufgeboten wer-
den.  

Unsere Zukunft 

in fester Hand!

September

Bataillonsfest
IGLS-VILL•22. - 25. September•2011

50.50.50.50.50.50.50.50.50.50.50.50.50.
Bataillonsfest

50.
BataillonsfestBataillonsfest
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BataillonsfestBataillonsfest
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BataillonsfestBataillonsfest

50.
Bataillonsfest

50.
Bataillonsfest 2011    Igls-Vill

50.

Eisstockschießen 2011 Foto: Bernhard Kremser

Vom 22. bis 25. September in Igls: Die Schützenkompanie Igls-
Vill veranstaltet das heurige Bataillonsfest des Schützenbataillons 
Innsbruck mit einem sehenswerten Programm. Grafik: Herwig Zöttl

12 Der Igel | Ausgabe 16 | März 2011

Vereine



Text und Foto: Klaus Defner

Wenn si dia Kinder nit owaschn meg’n, 
und nit folg’n, nacha kimmt di Unge-

zwågte, und de tuat si dann hernemmen.“ 
Resi Spörr hat dem Pfetschngugger für 
diese Ausgabe bei der Suche nach alten 
Mundartausdrücken geholfen. Die Ge-
schichte mit der „Ungezwågten“ hat sie 
von ihrer Tante Philomena Spörr, Erbaue-
rin der Kapelle am Igler Pfarrfriedhof. Ein 
pädagogisches Hilfsmittel aus dem letzten 
Jahrtausend, um Kinder zur Reinlichkeit 
und zum Folgen zu erziehen. 

„Da Pfetschngugger“

owaschn sich waschen
Ungezwåg unguter Mensch, böser Kerl
di Ungezwågte, ungezwågte Sau Drohfigur
de tuat di dann hernemmen die knöpft sich dich vor
a bedartäschtiger Mensch gesundheitlich angegriffener Mensch
a Hougbuchener ein Unverwüstlicher
a rantiger Mensch gepflegte Person
a damischer Grind eigensinniger Mensch, Sturkopf
a Ramm’l ein ungezogener Jugendlicher
a Zussl ausgelassenes, übermütiges Mädchen
a kerniger Bua kräftiger Bursch
a schneidiger Loter mutiger Mann
a Zoch, a grober Klotz, a Ruech ein grober, rücksichtsloser Mensch
a gscherter Hammel ein unhöflicher Mensch
a påtscheter Mensch unbeholfener Mensch
Påtschgoggele unbeholfenes Kind
Ratschkatl Person, die Geheimnisse verrät
Klåpper tratschsüchtiges Wesen
neigierige Tasch’n neugieriges Wesen
dia Leit sein zritt die Menschen sind durcheinander (vom Föhn)
der warme Wind Föhn
heit bin i von die Sock’n heut bin ich ganz am Boden, heute bin ich müde
a gschpassigs Wetter wechselhaftes Wetter
staad sein sich ruhig verhalten, den Mund halten
des schtiert mi das passt mir nicht, stört mich
nit lugglassen nicht locker lassen
stuff Unlust, wenn man mit niemandem zu tun haben will
wiggeldi wåggeldi unsicher, unsichere Angelegenheit
schuich scheu 
arschling rückwärts
rump’ln Wäsche auf dem Waschbrett (Rumpel) waschen
a tia, a tia amoul manchmal
a narrische Mett’n ausgelassene Unterhaltung
in Hoangart gian zu einer Unterhaltung/Gespräch gehen
Türggn ausbratschn Maiskolben von den Blättern befreien
Türggnflietschn Maiskolbenblätter (auch als Matratzenfüllung) 
s’Glander das Geländer
zen nit oi kugln damit man nicht runter fällt
Anger eingezäunte Wiese/Obstwiese 
Beetlen Beete
Nåchwasser nicht trinkbares Brunnenwasser, für Viehtränke
zintrigscht untn ganz unten
zintrigscht im Tål ganz hinten im Tal
zöberscht obn ganz oben, zu oberst
untnein unten, im Parterre

Resi Spörr: „I bin a 17er und im 94. Lebensjahr. 
I dank dem Herrgott, dass der Kopf in Ordnung 

isch.“ Die Nocker Resi geht zwar an zwei 
Krücken, aber ihr Geist ist frisch geblieben. Voll 

Temperament erklärt sie die alten Ausdrücke.

Die Bedeutung von Feuerwaffen nahm 
ab dem 16. Jahrhundert immer mehr zu. 
Ab dieser Zeit sprach man auch von den 
„Schützen“, die auf eigenen Schießständen 
übten und sich in der Kleidung unterschie-
den. Als „Schütze“ galt jeder, der sich auf 
einem Schießstand eingeschrieben, also 
einrolliert war. Im weiteren Verlauf ent- 
wickelten sich die Schützen, mit ihren über 
das ganze Land verteilten Schießständen, 
zu den Trägern der Landesverteidigung. 

Das Gesamtaufgebot unterteilte sich in 
Landesschützen, Scharf- oder Standschüt-
zen und den Landsturm. Im letzten Aufge-
bot waren dann neben den Schützen auch 
die Landmiliz vertreten, die mit Hieb- und 
Stichwaffen versehen waren, die bildeten 
zusammen dann den Landsturm. 

Das „Tiroler Landlibell“ hat auch nach 500 
Jahren nichts an seiner Aktualität einge-
büßt. Gerade die momentane Diskussion 
über die Abschaffung der „Allgemeinen 
Wehrpflicht“ lohnt einer genaueren Be-
trachtung. Als Eckpunkte bleiben festzu-
halten:

Gemeinsame Willensbekundung von 
Herrscher (Kaiser) und Volksvertretung 
(Landstände) zur Selbstverteidigung in-
nerhalb der eigenen territorialen Grenzen.

Kein Tiroler darf, gegen seinen Willen, 
zum Kriegsdienst außerhalb von Tirol ge-
zwungen werden.

Hierarchischer Aufbau des Schützenwe-
sens durch demokratische Wahlen (die 
Schützen wählen die Offiziere in gehei-
mer, demokratischer Wahl selbst). 

Ohne Zustimmung der Landstände darf ein 
Herrscher keine Kriegserklärung abgeben.

Kein Waffenprivileg von Adel und Bür-
gertum, jeder freie Tiroler hatte das Recht, 
Waffen zu tragen.

Gleichmäßige Verteilung von Rechten und 
Pflichten innerhalb der Landstände für die 
Landesverteidigung. Keine Privilegien für 
Adel und Klerus bei Steuern und Raisen = 
Pflicht zur Leistung von Geldabgaben und 
Wehrdienst für das Land. Dies galt auch für 
die Hochstifte Brixen und Trient, die von 
der Heerespflicht des Reiches entbunden, 
aber zur Landesverteidigung verpflichtet 
wurden. 
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Die Milchgenossenschaft Igls reg. 
Gen.m.b.H. wurde im Jahr 1934 
gegründet. Obmann R. Gagern, 
Obmannstellvertreter Alois Peer, 
Viktor Ruetz und Georg Wieser 
bildeten den ersten Vorstand. Die 
Igler Bauern lieferten die anfallende 
Milch zur Milchsammelstelle im 
Ortszentrum von Igls, die seit 1939 
im Waschhaus des Sporthotels un-
tergebracht war. Von dort erfolgte 
die Verteilung und der Verkauf der 
Milch an die Bevölkerung.

von Karl Zimmermann

Die Vollversammlung der Milchge-
nossenschaft Igls beschloss am 27. 
Oktober 1946 die Neuerrichtung 

einer Milchsammelstelle in Igls. Dieser 
Beschluss kam deshalb zustande, weil die 
hygienischen Auflagen in der bisherigen 
Sammelstelle nicht mehr erbracht werden 
konnten, und das Sporthotel für diesen 
Raum Eigenbedarf anmeldete.

Unter dem damaligen Obmann der Milch-
genossenschaft Igls, Robert Ruetz, begab 
man sich auf die Suche nach einem pas-
senden Standort, und wurde schließlich 
auf das Grundstück nördlich hinter dem 
Sporthotel aufmerksam, welches damals 
der Stadtgemeinde Innsbruck gehörte. 

Der Milchgenossenschaft Igls gelang es 
in intensiven Verhandlungen, der Stadt-
gemeinde Innsbruck im Jahr 1949 dieses 
etwa 800 m² große Areal abzukaufen. Der 
Igler Architekt Dipl.-Ing. Fritz Gruber wur-
de mit den Planungen für die neue Milch-
sammelstelle auf diesem Anwesen beauf-
tragt. Bei den Planungen war außerdem zu 
berücksichtigen, dass eine Trafostation für 
die Stadtwerke Innsbruck in dem Neubau 
untergebracht werden musste. Diese Elek-

trostation,  die Um- 
s p a n n s t e l l e „Igls – Sport-
hotel“ besteht dort auch heute noch.

Der Milchhof Innsbruck war anfänglich 
von der Idee einer Milchsammelstelle mit 
eigener Vermarktung in Igls nicht sonder-
lich begeistert, unterstützte die reifende 
Idee aber schließlich doch in Form eines 
Darlehens. Auch die Touristiker befürchte-
ten eine Beeinträchtigung des Fremden-
verkehrs. 

Im Jahr 1949 wurde die Baubewilligung 
für die Errichtung der neuen Milch- 
sammelstelle mit der Adresse Haus Nr. 
44b, heute Lanser Straße 5, erteilt. Mit den 
Bauarbeiten beauftragte die Milchgenos-
senschaft Igls den Innsbrucker Baumeister 
Engelbert Plank. Die Firstfeier fand am 
7. Juni 1950 im Hotel „Stern“ der Familie 
Diechtl statt, und schon drei Monate spä-
ter, am 2. August 1950, wurde die neue 
Milchzentrale Igls eröffnet.

In den ersten Jahren führte die Milchgenos-
senschaft Igls als Inhaberin der Gewerbe-
berechtigungen für Handel mit Milch und 
Molkereiprodukten, sowie für das Gast- 
und Schankgewerbe in der Betriebsform 

„Milch-
trinkstüberl“, 

die neue Milchzentrale 
selbst. Mit Berta Zeiringer, die 

bereits in der alten Milchsammelstelle zur 
vollsten Zufriedenheit die Geschäfte für 
die Milchgenossenschaft Igls abgewickelt 
hatte, konnte man auf eine treue und ver-
lässliche Mitarbeiterin zurück greifen.

Für die geschäftlichen Belange der Milch-
genossenschaft Igls wurde der Igler Franz 
Thaler bestellt, der die Genossenschaft bis 
zu ihrer Auflösung in den Achtzigerjahren 
als Geschäftsführer begleitete.

Ab dem Sommer 1957 entschloss sich die 
Milchgenossenschaft Igls, die Milchzen-
trale Igls zu verpachten. Erster Pächter war 
Michael Seiwald, der die Sammelstelle bis 
Jahresende 1961 führte. Anschließend 
übernahmen Max und Eva Pany die Milch-
sammelstelle in der Lanser Straße 5, die im 
Ortszentrum, heute Hilberstraße 24, eine 
Bäckerei führten.

Maria Huber´s Tante-Emma-Laden
Zu Jahresbeginn 1966 übernahm Maria 
Huber, geborene Obernosterer aus St. Lo-
renzen in Kärnten, die Milchsammelstelle 
Igls und begann mit dem Aus- und Aufbau 
der Milchtrinkstube. Ihr gelang es, die Be-
rechtigung für den Verkauf von Lebens-
mitteln und Dingen des täglichen Bedarfs 
zu erhalten, und was von besonderem 

Berta Zeiringer 
betreute seit 1939 die 
Milchsammelstelle und 
arbeitete anfangs in der 
neuen Milchzentrale. 
 Foto: Archiv Zeiringer

Franz Thaler war über 
mehrere Jahrzehnte 
Geschäftsführer der 
Milchgenossenschaft 
Igls.
 Foto: Archiv Thaler

Maria „Midi“ Huber 
baute die Milchzentrale 
Igls zu einem „Tante-
Emma-Laden“ aus.

 Foto: Karl Zimmermann

Maria „Midi“ Huber 
mit ihrer Tochter Karin 
1981 beim Eingang zur 
Milchzentrale Igls.

Foto: Archiv Maria Huber
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Igls historisch

Milchgenossenschaft und 
Milchzentrale Igls



Nicht ganz so angenehm war für Ma-
ria Huber der Umstand, dass sie auch 
die Mittlerin für die Ergebnisse der vom 
Milchhof Innsbruck gezogenen Milchpro-
ben war. Besonders, wenn die Werte für 
Fettgehalt und Keimzahl nicht den Vor-
gaben entsprachen, musste sie sich von 
den anliefernden Milchbauern, die dafür 
verantwortlich waren, allerhand anhören. 
Maria Huber, hat ihre Arbeit in der Milch-
zentrale Igls mit Pflichtbewußtsein und 
Fleiß bis 1987 verrichtet. Ein großer Vorteil 
dabei war, dass sie mit ihrer Familie in der 
Milchzentrale wohnen konnte. Übrigens, 
auch Volkschullehrerin Schulrätin Elisabe-
th Konschegg wohnte über zwanzig Jahre 
in der Milchzentrale, Tür an Tür mit der Fa-
milie Huber.

Besonders angenehm hat Maria Huber 
die Ausflüge in Erinnerung, die von der 
Milchgenossenschaft Igls organisiert 
worden sind. So zum Beispiel ein Ausflug 
nach Kilchberg am Zürichsee, wo sie zwei 
ihrer Schwestern besuchen konnte, oder 
die Fahrt nach Spinges in Südtirol. 

Vorteil war, sie durfte 
auch an Sonn- und Feier-

tagen den Laden offen halten. Maria 
„Midi“ Huber erinnert sich noch heute gut 
daran, dass gerade diese Möglichkeit ein 
wirtschaftlich wichtiges Standbein für den 
Betrieb der Milchzentrale darstellte.  

Die Arbeitstage waren lang, bereits um 
sechs Uhr in der Früh musste sie gestellt 
sein, um die angelieferte Milch zu über-
nehmen und für den Weitertransport zum 
Milchhof Innsbruck vorzubereiten. Früher 
wurden 20- und 40-Liter-Milchkannen 
vom Milchhof abgeholt und nach Inns-
bruck geführt. Später stellte der Milchhof 
auf Tankwagen um, die Milch wurde von 
den Kannen in der Milchzentrale umge-
füllt. Immer wieder kam es vor, dass einzel-
ne Bauern die Milch zu spät brachten, und 
sie die Milch im Kühlhaus der Milchzentra-
le bis zum nächsten Tag einlagern musste.  

Zeitungsartikel 
Tiroler Bauernzeitung 
vom 24. August 1950

Mit der Zeit wurden die Milchbauern in 
Igls nach und nach weniger, das Milch-
sammelsystem wurde vom Milchhof  
Innsbruck auf Ab-Hof-Abholung umge-
stellt. Die Milchzentrale als Milchsammel-
stelle verlor an Bedeutung. Diese Entwick-
lung veranlasste die Vollversammlung am 
23. Mai 1984, die Auflösung der Milchge-
nossenschaft Igls zu beschließen, die im 
Jahr 1986 schließlich abgeschlossen wor-
den ist.

Milch wird im Anwesen Lanser Straße 5 
schon lange keine mehr angeliefert, aber 
das Milchtrinkstube, das mittlerweile zum 
Areal des Sporthotels gehört, ist nach wie 
vor in Betrieb.  

Ein Teil der Initiatoren der 
Milchzentrale Igls: Im Bild v.l.n.r.: 
Alois Peer, Robert Ruetz, Karl Betz, Aegid 
„Nocker Gidl“ Spörr, Josef „Brosen Sepp“ 
Spörr, mit Max Kettenmayr vom Kur- und 
Verkehrsverein Igls-Tirol und Architekt 
Dipl.-Ing. Fritz Gruber
 Foto: Archiv Gruber

Sommer 1966 im kleinen Gastgarten 
vor der Milchzentrale. Im Bild v.l.n.r.: 
Karin Huber, Maria Huber, Kathi Caderas. 
 Foto: Archiv Maria Huber

Ausflug der Milchgenossenschaft Igls nach 
Spinges 1969. Im Bild von links nach rechts: 
Maria Huber, Gerda Thurnbichler, Katharina 
Kapferer, Franz Kapferer, Maria Ruetz, Pepi 
Thaler, Maria Astenwald, Agnes Pittl, Martin 
Pittl, Karl Betz, Stefan Astenwald. Foto: Franz 
Thaler
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Familienteam 
Zweigstelle Igls-Vill
Kindersegnung
von Ursula Jennewein

Das Team der Zweigstelle 
Igls-Vill des Katholischen 

Familienverbandes veranstaltet 
jedes Jahr eine Kindersegnung. 
Eingeladen sind alle Familien 
mit Kindern bis ins Volksschulal-
ter. Die Familien der in Igls und 
Vill getauften Kinder werden 
zudem mit einem persönlichen 
Brief von Pfarrer Magnus einge-
laden.

Dieses Angebot findet stets 
großen Zuspruch, jedes Jahr 
sind 40 Kinder und mehr mit ih-
ren Eltern dabei. Die Kinderseg-
nung hat auch schon ein fixes 
Datum im Kalender: sie findet 
immer am Samstag vor dem 
Muttertag statt.

In der Pfarrkirche in Igls wer-
den die Kinder mit anschau-
lichen Materialien, einfachen 
Mitmachliedern und einer Ge-
schichte auf ein ausgewähltes 
Thema eingestimmt. Anschlie-
ßend werden die Kinder von 
Pfarrer Magnus gesegnet und 
erhalten ein kleines Symbol als 
Andenken.  

Als Abrundung laden wir alle 
Familien zu einer gemütlichen 
Agape mit Getränken und Ku-
chen in den alten Schulgarten 
oder ins Pfarrheim, je nach Wet-
terlage, ein. 

Heuer findet die Kinderseg-
nung am Samstag, den 7. Mai, 
um 16 Uhr in der Pfarrkirche Igls 
statt. Wir freuen uns wieder auf 
eine rege Teilnahme.  

(Die Igler Art
Neuer Vereinsvorstand
Zehn Jahre lang leitete Annelies Kanz 
den Verein „die Igler Art“. Wie schon von 
ihr im Igel 11/Dezember 2009 angekün-
digt, hat sie das Amt der Obfrau jetzt in 
jüngere Hände übergeben. Ihr Nachfol-
ger ist Thomas Defner.

Text und Foto: Klaus Defner

AAnnelies Kanz hat in der Igler Art viel be-
wegt. Mit ihrer mütterlichen Art war sie 

stets um das Wohl der teilnehmenden Künstler 
besorgt. Ihr war wichtig, dass jeder Teilnehmer 
ein Ausstellungslokal hat, seinen Plakataufstel-
ler hat und alles reibungslos funktioniert. Sie 
setzte sich ein, dass sich Subventionen und 
Sponsoren fanden. Ein selbstloser, ehrenamt-
licher Einsatz, dem sie regelmäßig die Vorbe-
reitung der eigenen Ausstellung unterordnete. 
Besonderen Wert legte Annelies Kanz auf die 
Kommunikation der teilnehmenden Künstler 
untereinander. Regelmäßige Vereinstreffen, 
der Igler Art-Rundgang, die Ausstellungen in 
der kleinen Galerie und gemeinsame Malakti-
onen trugen dazu bei. „Das Bestreben der Igler 
Art ist, eine Ausstellung der besonderen Art zu 
ermöglichen. Nicht der Verkauf soll im Vorder-
grund stehen. Die Igler Art versteht sich als Bei-
trag zur Kommunikation im Dorf und in der Re-
gion,“ war stets das Motto von Annelies Kanz. 
An dieser Stelle ein großer Dank im Namen des 
Vereins für ihren zehnjährigen Einsatz.

Musik und Schauspiel bei der Igler Art
Von Annelies Kanz kamen auch neue Impulse, 

die der darstellenden Kunst im Rahmen der 
Igler Art Platz gaben. Regelmäßig musizierte 
das Igler Art Ensemble unter Isabel Siewers 
zur Eröffnung. Regisseur und Schauspieler El-
mar Drexel schrieb Stücke für die Igler Art und 
führte diese gemeinsam mit Michael Arnold 
und Wolfgang Praxmarer auf. Schauspieler 
Walter Sachers las und spielte für die Fahrgäste 
der Linie 6 während der Fahrt zur Igler Art. Ak-
tivitäten die auch die Wahrnehmung der Igler 
Art in der Öffentlichkeit verstärkten.

Neuer Vorstand
Bei der Generalversammlung am 6. Feber wur-
de der neue Vorstand gewählt: Obmann Tho-
mas Defner, Obmannstellvertreterin Ully Arak-
elian, Kassier Martin Zulehner, Schriftführerin 
Christine Rainer, Schriftführerstellvertreterin 
Gerlinde Defner. Als Kassaprüfer fungieren Ilse 
Patzelt und Alexander Stumreich. 

Zum Abschied: Annelies Kanz bekam von Johanna 
Kiem ein von ihr gemaltes Porträt überreicht. Rechts der 
neue Obmann Thomas Defner.

von Liane Steiger

Was verbergen die Ruinen von Qumran 
und die Manuskripte vom Toten Meer? 

Was hatten die Essener mit den ersten jesua-
nischen Gemeinden gemeinsam? Wie lebten 
die Juden kurz vor der Zerstörung Jerusalems 
durch die Römer? Und wie erlebten sie die letz-
ten Tage vor ihrer zweitausend Jahre langen 
Trennung vom „Gelobten Land“? 

Die Geschichte der Entdeckung der Qumran-
Schriften ist gespickt mit wahren Skandalen 
und angeblichen Verschwörungen. Die wis-
senschaftliche Untersuchung der inzwischen 
zugänglichen Schriftrollen und Fragmente 
wirft ein völlig neues Licht auf die damalige jü-
dische Gesellschaft und damit zugleich auf die 

ersten Schritte jenes Christentums, das unsere 
heutige Gesellschaft prägt. 

Die Ruinen der antiken Siedlung von Qumran 
und die Schriftrollen aus den 11. Höhlen beim 
Toten Meer - wissenschaftlich seriös aufgear-
beitet, voll spannender Details, kurzweilig mit 
Bildern präsentiert. 

Bildungswerkabend   „QUMRAN“ 
Mittwoch, 25. Mai, 20 Uhr, Pfarrheim 
mit Univ. Prof. Paganini 

Pfarre Igls
Qumran, die Essener, Jesus 
und die Handschriften vom  Toten Meer
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Vereine

Magnus in Qumran: per Selbstauslöser.



Indische Wohlfühloase in Igls

Von außen wirkt der neue Spa-
Bereich des Hotels Bon Alpina 
recht unscheinbar. Ein kleiner 
fernöstlicher Garten verbirgt sich 
hinter parkenden Autos. Jalousien 
schützen vor neugierigen 
Blicken. Erst im Inneren 
zeigt die ayurvedische 
Wohlfühloase, die 2010 im 
Parterre des ehemaligen 
„Hackerhofes“ entstand, 
was in ihr steckt. 

von Klaus Defner

Seit Mag. Klaus  
Stiebleichinger 2007 das 
Bon Alpina von seiner 

Mutter Vera übernahm, hat 
sich im Hotel am Igler Dorf-
platz einiges getan. So ent-
stand im Vorjahr an Stelle der 
ehemaligen Dorfstube ein 
Wellnessbereich mit Schwerpunkt Ayur-
vedabehandlung. Architekt Martin Auf-
schnaiter reiste dazu eigens nach Indien, 
um sich das Know-How zu holen. Zwei 
Räume mit fernöstlichem Flair laden zu in-
dischen Massagen ein. Mit Hilfe von Ölen, 
Kräutern und Mineralien entspannen sich 
hier Muskeln, Wirbelsäule und Geist. Man 
muß nicht Hotelgast sein, um „Chakra Ba-
lance Back“, „Stress-Buster Head & Shoul-
der“ oder ganz traditionelle Massagen im 
Kerala Stil genießen zu können. Neben 
Ayurveda gibt es kosmetische Schönheits-
behandlungen, Mani- und Pediküre. Auch 
Massagen mit heißen Steinen und - wer 
es gerne ausgefallen hat - mit Schokolade 
werden geboten. Behandlungen sind zwi-
schen 9 und 21 Uhr möglich. Terminver-
einbarungen sind über die Hotelreception 
im Bon Alpina möglich. 

Schritt für Schritt zum Ziel
Klaus Stiebleichinger plant, das Ayurveda-
programm Schritt für Schritt auszubauen. 
In der Küche steht schon ein Tandoori-
Ofen. An den Innenwänden dieses Ofens 

wird in der traditionellen, indischen Zu-
bereitung das Fleisch gegart. Neben der 
ayurvedischen Küche braucht es auch ei-
nen Arzt, der Be-
handlungen und 
Ernährung indivi-
duell für den Gast 
zusammenstellt. 
Aber das ist der-
zeit Zukunftsmu-
sik.

Es tut sich was 
im Bon Alpina

Für die Winter-
saison wurde ein 
Teil des Dachge-
schosses ausge-
baut. Fünf alte 
Zweibettzimmer 

wurden in großzügige Doppelbettzimmer 
verwandelt. Große Glasflächen bieten Bli-
cke auf die Nordkette und den Dorfplatz. 
Directrice Martina Köchl, seit sieben Jah-
ren im Hause, führt mit Begeisterung 
durch das Hotel und präsentiert die reno-
vierten Bereiche. Vor vier Jahren wurden 
Restaurant und Küche komplett erneuert, 
im Jahr darauf der gesamte Eingangsbe-
reich mit Lobby, Bar und Reception neu 
gestaltet. Die Atmosphäre des Stettner-
hofs, wie das Haus früher hieß,  spürt man 
noch im à-la-Carte-Restaurant. Die gemüt-
liche alte Stube aus dem Jahre 1947 wird 
von den Hausgästen sehr geschätzt.

Individualgast statt Busgäste
Früher war das Bon Alpina mit seinen fast 
hundert Betten und dreißig Mitarbeitern 
auf Busgäste spezialisiert. Bis zu drei Busse 
pro Tag brachten an den Sommerabenden 
asiatisches Flair nach Igls. Mit dem Umbau 

des Hauses wird jetzt verstärkt 
der Individualgast angespro-
chen. Das sommerliche All-
inclusive-Angebot punktet be-
sonders bei Familien, die zum 
Wandern nach Igls kommen. 
Studiert man die Nummern-
schilder der Autos vor dem 
Haus, sind die Gäste „multikulti 
durchgemischt“, wie Martina 
Köchl lachend meint. Stärkster 
Herkunftsmarkt ist nach wie 
vor Deutschland. Die Oster-
weiterung der Europäischen 
Union hat neue Gästemärkte 
geöffnet. Derzeit verfügt das 
Hotel über drei Sterne. Wenn 

weiter so ambitioniert erneuert wird, 
könnte der gastronomische Sternenhim-
mel in Igls bald heller leuchten. 

Das Stüberl: Hier spürt man noch die Atmosphäre des ursprünglichen 
Stettnerhofs  alle Fotos: „die Fotografen“
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Igler Wirtschaft

Gemütliches Kaminfeuer: Die neugestaltete Hotelhalle
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Was ist los in Igls? Veranstaltungskalender

Do 24 Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 16
Fr 25

Sa 26

So 27 Umstellung der Uhren auf Sommerzeit
Mo 28

Di 29

Mi 30

Do 31

Fr 1

Sa 2

So 3

Mo 4

Di 5

Mi 6

Do 7

Fr 8

Sa 9 Vigler Jugendclub
So 10

Mo 11 Vorösterlicher Buss- u. Versöhnungsgottesdienst Pfarre Igls
Di 12

Mi 13

Do 14

Fr 15 Kreuzweg nach Heiligwasser
Sa 16

So 17 Palmweihe/Palmprozession nach Vill Pfarre Igls
Mo 18

Di 19

Mi 20

Do 21 Gründonnerstagnacht der Jugend Pfarre Igls
Fr 22

Sa 23
10-15 Ostergrabwache der SK Igls-Vill Pfarrkirche
15:00 Kinderandacht am Heiligen Grab Pfarre Igls

So 24 Ostersonntag
Mo 25 Ostermontag
Di 26

Mi 27

Do 28

Fr 29

Sa 30
07:30 Pfarrwallfahrt nach Heiligwasser Pfarre Igls

Maiblasen MK Igls-Vill

So 1
11:00 1. Mai Fest Ortszentrum

Maiblasen MK Igls-Vill
Mo 2

Di 3

Mi 4

Do 5

Fr 6

Sa 7 16:00 Kindersegnung Pfarre Igls
So 8 10:50 Gartenkonzert STMK Arzl Schulgarten
Mo 9

Di 10

Mi 11

M
ai

Ju
ni

Ap
ril

Do 12

Fr 13

Sa 14

So 15
09:00 Erstkommunion in Igls Pfarre Igls
10:50 Gartenkonzert STMK Igls-Vill Schulgarten

Mo 16

Di 17

Mi 18 20:00 Eltern- und Patenabend zur Firmung Pfarre Igls
Do 19

Fr 20

Sa 21

So 22 10:50 Gartenkonzert Polizeimusik Innsbruck Schulgarten
Mo 23

Di 24

Mi 25 20:00 Bildungswerkabend „QUMRAN“ Pfarrheim
Do 26

Fr 27

Sa 28 14:30 Radrennen Heiligwasser Chellange (www.rc-bike-point.at)

So 29
09:00 Firmung Vill
10:50 Gartenkonzert Speckb. MK Neu-Arzl/O-Dorf Schulgarten

Mo 30

Di 31

Mi 1 20:00 Frühjahrskonzert der MK Igls-Vill congress igls
Do 2 Christi Himmelfahrt
Fr 3

Sa 4

So 5 10:50 Gartenkonzert Polizeimusik Innsbruck Schulgarten
Mo 6 Redaktionsschluss „der Igel“ Ausgabe 17
Di 7

Mi 8

Do 9

Fr 10

Sa 11

So 12 10:50 Gartenkonzert STMK Saggen Schulgarten
Mo 13 Pfingsmontag
Di 14

Mi 15

Do 16

Fr 17

Sa 18

So 19 10:50 Gartenkonzert Speckb. MK Neu-Arzl/O-Dorf Schulgarten
Mo 20

Di 21

Mi 22

Do 23 Fronleichnamsprozession Vill
Fr 24 20:20 Gartenkonzert Polizeimusik Innsbruck Schulgarten
Sa 25

So 26 11:00 Jazz im Garten Schulgarten
Mo 27

Di 28

Mi 29

Do 30 Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 17
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Kontakte aus dieser Ausgabe

Spenden bis 11. März 2011 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förde-
rung der Information und Kommu-
nikation in Igls ist nicht auf Gewinn 
ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an der 
Herausgabe des  „Igel“ und freuen 
uns, wenn Sie die weitere Herausgabe 
dieser Stadtteilzeitung unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser 
Konto Nr. 1.047.315 
Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, Bankstelle Igls
BLZ 36000 
bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben wir 
uns, Sie als Spender in der jeweils näch-
sten Ausgabe des  „Igel“ auf dieser Seite  
namentlich anzuführen. Wir bitten 
um Verständnis, dass wir Titel und ge-
naue Namensbezeichnungen nur ab-
drucken können, wenn diese auf der 
Überweisung leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen Spendern!

|  Hinweis

Die aktuelle Ausgabe  gibt es auch als 
online-Zeitung sowie alle Ausgaben 
als pdf-download im Archiv auf un-
serer Homepage: 
  www. der-igel.info 

|  Der Igel im Web

Unterausschuss Igls
Vorsitzender Mag. Klaus Defner, 0512/377 011

„Da Pfetschngugger“
Mag. Klaus Defner, Tel: 0650/377 0 111, klaus@defner.net

Elternverein 
Obmann Dr. Eckhard Knapp, 0512/379 192, EVIV@gmx.net

Pfarre Igls
Pfarrer Magnus Roth OPraem, Diakon Harald Früchtl
 0512/377 394, pfarre-igls@stift-wilten.at

Schuhplattlerverein Vill-Igls
Obmann Alexander Weber , 0664/627 87 57

Katholischer Familienverband, Zweigstelle Igls-Vill
Ursula Jennewein, aon.913819313@aon.at

Musikkapelle Igls-Vill
Schriftf. Dominik Zeillinger 0664 /44 88 939

Schützenkompanie Igls-Vill
Obmann Lothar Zimak, Tel.: 0512/379 793
zimak@tirol.com

Igler Art
Obmann Thomas Defner, Tel: 0512/377 291 
kontakt@igler-art.at,  www.igler-art.at
Kleine Galerie: Hilberstraße (neben Schlecker)

Skiclub Patscherkofel -Innsbruck
0512/377 194, office@scip.at, www.scip.at

TC Parkclub Igls
0512/377 207, tennis@parkclub-igls.com

Monika Kreiner
Mag. Margit Speiser
Waltraud Huber
GR Andreas Kunst
Brigitte Stummer 
 und Ing. Klaus Staudinger
Liselotte Spörr
Monika Praxmarer
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Gertraud Ludwig
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Dorothea Paul
Zentralapotheke Innsbruck
Erhard Schmid
Trude Gostner
Dr. Josef Thaler
Johann Schmid
Robert und Aloisia Gredler
Univ.-Prof. Dr. Erhard Hartung
Artur Peer
Johanna Walter
Dr. Herbert Tolloy
Dr. Bernhard Kremser
Marianne und Alexander Szabo
Dr. Godehard Kipp
Otto Plattner
Wolfgang Nicklas
Werner Holzer
Monika Kreiner
Manfred und 
 Dr. Angelika Piccolroaz
Franz Rofner
Schützengilde Igls
Mag. Arch. Dieter 
 und Brigitte Tuscher

Werner und Rumjana Gasser
Günther und Helga Soller
Tilly Kittler
Martina Astenwald
KR Anna Weber
Mag. Dr. Hubert Held
Anna Wieser
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
Dr. Hildegard Miller
Dipl.Ing. Edi Weiser
Robert Feichter
Ernst und Angelika Blümel
Edith Bubek
Dr. Sigrun Margreiter
Prof. Hans und Helene Erhardt
Angela Schösser
Emma Nussbaum
Hans Zimmermann
Univ.-Prof. Dr. Georg Wick
Caroline Sambeth-Tarnoczy
Dr. Michael Klein
Edith Wilhelm
Monika Kornberger
Josef Köck
Dr. Ingeborg Pascal
Mag. Barbara Rabanser
Eckart und Ulrike Wiedner
Dr. Günter Ahrer
Madelaine Baittrok
Doris Kittler
Gerlinde Oran
Dr. Gerhard Schachenmeier
Anni Profanter
Univ.-Prof. Dr.  Manfried   
 Gantner

Edith und Josef Stastny
Vbgm. Franz X. Gruber
Ing. Georg Nagele
Erwin Hauser
Gottfried Gutternig
Monika Janacek
Lilli und Bernhard 
 Rhomberg
Waltraud Mader
Schützenkompanie Igls-Vill
Clemens Lorenz Rhomberg
Markus und Andrea Wolf
Mag. Dietmar Sillober
Dr. Heinz Knoflach
HR Dr. Erwin Trawöger
Trudi Baier
Lajosne Csoersz
 
und anonyme Spender
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In eigener Sache

www.der-igel.info



»Immo-igler«
helfen gern:

Gebhard Jenewein · Wohn- u. Wirtschaftsimmobilien GmbH
Zentrale: Innsbruck, Meranerstr. 9 · Tel 0512 / 57 46 00 · www.innreal.at

•	Immobilienankauf
•	Immobilienverkauf
•	Expertisen

Das	erfahrene	10-köpfige	Team	
um Gebhard Jenewein steht 
Ihnen	gern	mit	kompetentem	Rat	
und rascher Tat zur Seite:

I N N  R  E A L
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